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6  Vorwort

Vorwort 

Liebe Leserin, lieber Leser!

Sie haben sich mit „Pädagogik“ für ein Fach entschieden, das 
Ihnen eine Vielzahl interessanter Themen anbietet und Sie dabei 
unterstützt, entscheidende Einsichten über Ihr vergangenes, ge­
genwärtiges und zukünftiges Leben zu gewinnen. Im Pädagogik­
unterricht können Sie Ihre vielfältigen Erfahrungen mit Erzie­
hung und Bildung einbringen und aufarbeiten. Dabei werden Sie 
schnell bemerken, dass diese Erfahrungen begrenzt sind.
Die wissenschaftlichen Theorien über Erziehung, Bildung, Sozi­
alisation und Entwicklung, die Sie im Pädagogikunterricht und 
in diesem Buch kennenlernen, erweitern nicht nur den Bick, 
sondern stellen zugleich die eigenen Vorstellungen in Frage. Das 
ist auch notwendig. Denn jeder Mensch muss sich, um mündig 
zu werden, mit der Erziehung auseinandersetzen, die er erfahren 
hat. Irgendwann wird er in die Selbstständigkeit entlassen und 
muss sein Leben unter zukünftigen Bedingungen, die nicht vor­
hersehbar sind, selbst gestalten können. 
Das hat auch eine gesellschaftliche Dimension. Jede Gesellschaft 
muss mit vielfältigen Einrichtungen und Vorkehrungen die 
nachwachsenden Generationen zu einem selbstständigen Leben 
hinführen. Über Erziehung und Bildung nachzudenken, geht 
deshalb nicht ohne Bezug auf Gesellschaft, Kultur und Politik. 
Der Pädagogikunterricht hilft Ihnen nicht nur dabei, Ihre Bio­
grafie besser zu verstehen, vernünftig anzulegen und ihre Erzie­
hungskompetenz zu erweitern. Er unterstützt Sie auch dabei, als 
mündige Bürgerin bzw. mündiger Bürger die pädagogischen 
Verhältnisse in unserer Gesellschaft mitzugestalten.
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7 Vorwort

Der Pocket Teacher Abi Pädagogik dient Ihnen als Wegbe­
gleiter durch die Oberstufe bis zum Abitur. Am Beginn steht die 
Klärung der beiden Grundbegriffe des Fachs: Erziehung und 
Bildung. Diese beiden Begriffe erschließen die spezifischen Auf­
gaben pädagogischen Denkens und Handelns und damit die 
pädagogische Perspektive auf die Wirklichkeit. Sie ermöglichen 
es, die Beiträge anderer Wissenschaften wie Psychologie oder 
Soziologie pädagogisch zu interpretieren. Auf dieser Grundlage 
führt Sie der Pocket Teacher Abi Pädagogik in die zentralen 
Inhaltsfelder des Faches Pädagogik/Erziehungswissenschaft ein. 
Die pädagogischen Fragestellungen werden dabei immer weiter 
ausdifferenziert. Daraus ergeben sich folgende Schwerpunkte:
®® Die pädagogische Perspektive: Erziehung und Bildung
®® Lernen in pädagogischer Perspektive 
®® Entwicklung und Sozialisation in pädagogischer Perspektive 
®® Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
®® Pädagogische Institutionen und Professionalität
®® Bildung und Identität

Der Pocket Teacher Abi Pädagogik will Sie dabei unterstützen, 
wichtiges Fachwissen zu wiederholen, zu festigen und in syste­
matische Bezüge zu bringen. Dabei werden Sie immer wieder 
auch kontroverse Positionen kennenlernen. Das soll Sie dazu 
anregen, eine reflektierte pädagogische Urteilskompetenz auszu­
bilden. 
Eine spezielle Erweiterung in dieser Auflage sind die heraus-
trennbaren Karteikarten im Anhang. Diese 20 Karten stellen 
eine Vorauswahl an Themen dar, mit denen Sie zur Abiturprü-
fung rechnen müssen. Die Rückseiten wurden freigelassen, da­
mit Sie dort Ihre eigenen Notizen machen können. 
Entsprechende Vorlagen für weitere Karteikarten finden Sie auf 
www.duden.de/pocket-teacher-abi.

Elmar Wortmann und Redaktion
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1

 

Die pädagogische Perspektive: 
Erziehung und Bildung

1.1	 Die Notwendigkeit von Erziehung und  
Bildung: Antworten der pädagogischen  
Anthropologie

Solange es Menschen gibt, gibt es Erziehung. Warum das so ist, 
zeigt die wissenschaftliche Disziplin der pädagogischen Anthro-
pologie. Sie beschäftigt sich als „Lehre“ oder „Wissenschaft vom 
Menschen“ damit, welche Besonderheiten den Menschen im 
Vergleich zu anderen Lebewesen charakterisieren. In pädago-
gischer Perspektive wird der Mensch als auf Erziehung angewie-
senes und bildbares Wesen betrachtet. Die pädagogische Anthro-
pologie geht Fragen wie diesen nach: Wie weit ist der Mensch 
von Geburt an festgelegt? Sind alle Menschen von Natur aus 
gleich ausgestattet? Hat der Mensch Instinkte? Oder ist er frei? 
Bestimmt vielleicht sein Gehirn, was er will und tut? Ist der 
Mensch das Ergebnis der Einflüsse von Kultur und Gesellschaft? 
Kann sich der Mensch selbst bestimmen? Warum muss er erzo-
gen werden?

Begründung der Pädagogik  
im Generationenverhältnis

Zu den Erkenntnissen der pädagogischen Anthropologie gehört 
die Einsicht in die Bedeutung des Generationenverhältnisses als 
Grundlage von Erziehung und Bildung. Menschen sind soziale 
Wesen, die „Kultur“ hervorbringen: Sprache, Sitten, Gebräuche, 
Werkzeuge, Techniken, Wissensbestände zum Umgang mit den 
Gefahren, die das Leben bedrohen, zur Sicherung der Lebens-
grundlagen usw. Kein anderes Lebewesen ist dazu in der Lage. 
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9Die Notwendigkeit von Erziehung und Bildung … 

Hinzu kommt ein Merkmal, das uns Menschen mit den anderen 
Lebewesen verbindet: Wir sind sterblich. Jede menschliche Ge-
sellschaft steht deshalb vor der Aufgabe, das Erreichte an die 
nächste Generation weiterzugeben. Denn irgendwann werden 
die Eltern und Großeltern sterben. Damit wird die Herausforde-
rung nachvollziehbar, der sich jede menschliche Gesellschaft 
gegenübersieht: Menschen kommen als hilflose Wesen auf die 
Welt, die von sich aus nicht überleben können, die auf die Sorge 
und Unterstützung der Älteren angewiesen sind. Sie müssen al-
les lernen, was zum Leben notwendig ist. Der Zeitpunkt wird 
kommen, an dem sie die Verantwortung für sich selbst und die 
bestehende Kultur übernehmen müssen. Mehr noch: Sie müssen 
diese Kultur weiterführen unter Bedingungen, die nicht vorher-
sehbar sind. 
Diese Erkenntnis ist für uns heutige Menschen unmittelbar nach-
vollziehbar. Die Globalisierung der Wirtschaft, die rasante Ent-
wicklung der Technik, der Medien, die „Digitalisierung“ der 
Gesellschaft – all das führt dazu, dass wir keine gesicherten Pro-
gnosen über das Leben in zehn, zwanzig oder fünfzig Jahren 
stellen können. Was für uns heute offensichtlich ist, war den 
Menschen über Jahrtausende hin keineswegs klar. Sie lebten in 
Stammesverbänden oder ständischen Gesellschaften, die sta-
tisch blieben. In diesen wurde man durch Geburt in einen Stand 
hineingeboren und blieb sein Leben lang darin. Soziale Mobilität 
gab es nicht, die Gesellschaften veränderten sich kaum oder nur 
sehr langsam. Erziehung war Eingewöhnung in die vorhandenen 
Lebensformen.
Einer der ersten, der die besondere Bedeutung des Generationen-
verhältnisses für die Pädagogik erkannte, war der Theologe, Phi-
losoph und Pädagoge Friedrich Daniel Schleiermacher (1768–
1834).
In seinen Vorlesungen „Grundzüge der Erziehungskunst“ aus 
dem Jahre 1826 trug er vor:

„Es muss also eine Theorie geben, die von dem Verhältnisse der 
älteren Generation zur jüngeren ausgehend sich die Frage stellt: 
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257Bildung und Identität Mündigkeit und Identitätsbildung …

	 „Die Identitätstheorien versuchen, im formalen Prinzip der 
Konsistenz jene Sicherheit zu finden, die in früheren Zeiten 
durch die inhaltliche Forderung, dass der Schuster bei seinen 
Leisten bleiben soll, formuliert war. Gewissermaßen rettet man 
in den Identitätsforderungen die Zielorientiertheit traditionaler 
Gesellschaften in eine Welt, in der Ziele nicht mehr allgemein 
verbindlich bestimmt werden können.“ (Ladenthin/Schulp-
Hirsch, 53) 

Aus pädagogischer Sicht können sowohl Positionen einer Ver-
vielfältigung des Ichs als auch die einer festgefügten Identität 
nicht überzeugen. Es kann durchaus vorkommen, dass sichere 
Identitäten sachlich nicht haltbar oder sogar sittlich verwerflich 
sind. Ein fremdenfeindlich eingestellter Mensch kann sich mit 
sich im Reinen fühlen, ebenso ein Betrüger, der andere um ihr 
Vermögen bringt. 

	 „Es könnte sein, dass wir Dinge lernen, die unser bisheriges 
Leben – also unsere Identität – in den Grundfesten erschüttern. 
(…) Unterricht (und Erziehung) haben nicht die Aufgabe, die 
bisherige Identität der Schülerinnen und Schüler zu bewahren 
oder auch nur, sie sich bewähren zu lassen. Die Schülerinnen 
und Schüler sollen lernen, richtig zu denken und gut zu handeln: 
Unter Umständen kann dies zum Bruch mit ihrer bisherigen 
Identität führen.“ (Ladenthin/Schulp-Hirsch, 52) 

Mit welchem Ergebnis allerdings die mündig und erwachsen 
gewordenen Menschen, die ehemaligen Schülerinnen und Schü-
ler, diese Fähigkeiten einsetzen, um ihr Leben sinnvoll zu gestal-
ten, kann und will die Pädagogik nicht bestimmen. Hier endet 
ihre Verantwortung.
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